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Zur Situation in Spanien.
, Ulblr die Vorgänge nach den letzten Kämpfen bei

^ " ' l Meldet dec pariser .Mon i teu r« : ..Das ^and
Älö! ^ ^ » ^"b dil republikanischen Truppen ihre
NM ""^ '^"schrlltionell aus Fr,nlr t ich lommen lassen
ist!, !>' ^ " -^bersseneial der repu>ilitanischen Truppen

nach San Sebastian zurückgelchtt, wo er eine <6x-
!eî  ü ̂ ^ " V " a vorbereiten soll. M a n ist in Frank-
^ allgtmeln erstaunt, daß der Vürgellr ieg in Spanien
^ " "»e dauect. ohne l>ah eine der Parteien ernstliche
^ I M l t t c macht. Dirscs wiirdc nicht der Fall sein,
, nn man wußte, daß das Terrain für den Parleigänger-
Ellll s!°" U " " " ^ ist. Die in den Pyrenäen verschanzten
älil könnten nur durch eine gewalliae militärische

''lmgung nach Frankreich geworfen werden.
Huf» ^ spanischen Finanzen sind aber in zu schlechtem
^Mnde, um die 150.000 Mann Truppen auszurüsten
l«un^ ""Erhalten, welche dazu nöthig sind. Außerdem
ill ^ MurschaU Serrano, Chef der Exekutivgewalt
^itlt " " ' " ^ ^ wünschen, daß ein anderer als er
^ vroße Oft lral ion ausführt und den Nutzen aus der-
h ^ " lieht: denn es ist sicher, daß ganz Spanien ftch
»iltli " ^ ^ ö" Fußen werfen würde, welchlr dem gcgen-

>8en Nü'glrt^iegi ein Ende machen könnte.
i<l!°l. . ^ «'bt dieser Krieg dlm spanischen StaatS-
^ y t da« M l t l e l . leinen seiner Gläubiger zu befriedigen;
>»Nt» frieden würde jede Entschuldigung wegfallen
Utlb « ." " " ^ die rückständigen Zinsen, die Pmsionen
l>l>tz , ' ° ^ " " ^ " ^c. bezahlen. Das Deficit ist so groß,>
dtm.ll. °""'b dcn Augenblick h.rbliwünscht, wo man>
- ^ ^ d l e S p i t z e bieten muh." ^ ^__^_^_

Politische Nebersicht.
« a i b a c h , 19. November.

>»tlll>. ^ u n g a r i s c h e Oberhaus hat die Differenz,!
M n ? . ^"ss drr A d v o c a t e n o r d n u n g zwischen den
s " vausern des unyai ischen Rc<ch«tages bcstand, behoben,
^ d l ' ^ " " Beschlusse dcs Abgeordnetenhauses beitrat.
«„, ^"lSc,pl lnargellchte der Advocalen ausschließlich
lolltn ^ ^ l " des Adoocatenstandes gebildet werden,

r i c h e r da« n e u e p r e u ß i s c h e U n t e r r i c h t s ^
Mdt« ° ^ l h wird in officiellen Glättern Vcrl ln« fo l - ,
tilichft^ ^ ^ ' l b l n : ..Wenn das UnterrichtSgefetz in der
^lNlNln w ' ^ " " dls Landtages noch nicht zur Vorlage
'^schloss ' ^° ^'^^ ""^ " " ^ und allein an der Un-
^ t l r r i ^ ^^ der Vtrwaltungsresorm, deren Krone das
^ l l s . ^sch bilden soll. M a n darf in dem Gesetze
stlhtn / ^ l i c h l S crwarttn, denn nicht nur widmet dem«
^"l ü ! " ^^^ ^ " Ministeriums jeden Augenblick, den
^ cr ^ " ' ^tschäjte nicht in Anspruch nehmen, son-
^lls >i> ""^ ^ se.nen Räthen Mitarbeiter von eml-
llh/ "tbeilslraft, welche Hand in Hand mit ihrem

, j , ' »thtn und mll feinen Ansichten derglstalt übereln.
^ t l ,n " ' daß einer dem andern i n , die Hand arbeitet.
^ . " " " n r."ch dazu nimmt, daß der leitende Gc-
^ «n ^ iur den Ehef wie für die Räthe desselben nur
^ " A N t t i n e Landesinteresse und die Verfassung ist, f°
> < ° l t Erwartung wohl nicht unberechtigt sein. welche
dlltdl ^ d " w Rede stehende Gesetz ausgesprochen
M l ' n . - Vorurtheile, mit welchen das Ministerium
ill, h.^^ngen worden ist, sind bereits start im Schaun-
^lltt ^ " ! ste werden, wenigstens auf unbefangener
llit dtw^"^ verschwinden, weun man erkannt hat, baß
blr luw. '"isterium Altenstlin lein tüchtigeres M i n t . j
llczc." ^gewesen ist, in welchem dem Ehlf so eminente

' ^ i u geböte stehen, we Sydow, Förster, Greiff :c."
lisch, Führer des l in l ln Centrum« drr s r a n z ö -
^üffn. ^ a l l o n a l o e r s a m m l u n g wollen stch bei
llht"""n» der Kammer dem rechten Centrum gegenüber
btl H^stgelllommend zeigen, w l i l sie die Organisation
»ijih ^ l t e n d:s Marschalls Mac Mahon auf republila-
^flüs. ^ durchatsi>htt zu seyen wünschen, ehe ste die
X« '?"? l>er Nationalversammlung auf die Tagesord-
^ u . ^ ! " ^ n ; folltc jlue Orijauisation fich aber als
" ^ ^ ^ " ° r zeigen, so werden fte sofort für V ° r .
. . ^ ^ " ° n Neuwahlcn stimmet,, obwohl sie, wie die
>>«hh ptnbance belge". der wir diese Mittheilung ent-
lt»lt hi'l bemerkt, keineswegs die Gcfahrcn übersehen, die
^lsttn ^ ^ ^ "" d^ Veoüllerung verbunden sein

'1 tz?'^lachrichten auswärtiger Zeitungen über eine
Hi«n ' P e t e r s b u r g entdeckte Verschwörung und eine
l'chcn di ^ l t ung sind grundlos; bezUglich der angeb-
^tiniick beglichen Untersuchungscommission liegt wahr-
^tudi ^ Verwechslung mit der Untersuchung der
^ tlck". Auftritte an der medizinischen Akademie und
, T u c h e n Institute zugrunde.
^ d ° r " l s i s c h e R e g i e r u n g hat schon im Uaufe
r lllllllsn ^ ° " " S den betheiligten Mächten eine kurze
^ t l ^ ° ^ z u s t t l l e n lassen des Inha l tes : ..Nachdem
. ° t n . ^ Milchte das Schlußprotocoll der b r ü s s e l e r
!!'""l!n f ' 3 i l>°n ihren Vevollmächtigten hätten unter-
Milchst . ' ' " . wünsche die russische Regierung bald-

l'hrel! ^ " Absichten bezüglich des Gegenstandes zu
b 'bt ° ' l ^ " w'lchem sich die gedachte Versammlung
^ l n d l n w ^ " ' - D " f i s c h e Regierung lntttt die
len^l tndautt " " " « " " ° ^ r . dlc Punkte zu bezeichnen,

2'". < v ? l ^ «ngenommen werden können, sowie der-
^ ' tlwa revidiert, abgeändert «der amtndiert

»erden möchten. Sobald dle verschiedenen Reaierunaen
ihre Meinungen bekanntgegeben haben würden, könne eine
Zusammmtunsl zur weiteren Hereinbat una stattfinden.
Nähere« hinsichtlich der in Aussicht gestellten neuen
Eonferenz war in der russischen Circularnole nicht an«
aedeuttl, doch ist inzwischen auf nichtamtlichem Weae
zur Kenntnis der belheiligten Mächte getommci,. daß
Rußland seinm früheren Plan : dic zweite B:tsammlung
ausschließlich von den in Petersburg accreditierlen Ver-
tretern der betreffenden Länder zu bilden, aufgegeben
hat und demselben vielmehr die Anwesenheit der näm-
lichen Vevollmc^ligten erwünscht elschlil's, welche sich!
bei der brüsseler Conferenz belheiligten. Auf demselben!
Wege wurde in Erfahrung gebracht, daß die russische
Regierung, zur Vermeidung irgend welcher Verschlcp»
pung der Angelegenheit, die neue Eonferenz bereits zu
Anfang des nächsten Jahres zusammentreten sehen möchte.
Indessen ist, wie die „Natlonal.Zei lung- sagt, äußerst
zwlifclhafl, ob diesem Wunsche wird entsprochen werden
können. Freilich wenden die meisten der Mächte,
deren Antworten bisb/r eingegangen find, nichts geg-n
daS Prinzip der Vereinbarung einlS endgiltiaen Ver-
trages ein. dieselben verlangen aber, daß ihnen die
nölhiftl Muß« gelassen werde, um ihre gesetzgebenden
Kammern und nöihigenfallS auch specielle Ausschüsse zu
Rathe zu ziehen, respective der TageSpresse Gelegen«
h:it zu geben, die von dem brüsseler Congresse ausge-
arbeiteten Entwürfe einer internationalen Erklärung zu
beleuchten und zu erörtern.

Wie die „Corrrsp. HavaS" meldet, hat die a t s c h i -
nesische Expedition bis jltzt 2042 Soldaten hinge-
rafft ; ein großer Theil derselben ist der Cholera erlegen.
Die Zahl der Verwundeten ift noch nicht genau bekannt.
Die Kriegskosten belaufen sich bereit« auf 23.614,000
Gulden.

HMsnemgkeiten.
Hur Action des Ackerbauminifteriums.

Die „Wiener Ieituug" empfängt aus competent«
Hand den ersten Theil des amtlichen Berichtes über die
Thätigkeit des k. l. Ackerbauminifterinms in der geil vom
1. Jänner 1669 bis zum 30. Juni 1674. Derselbe ift
in der l. l . Hof« und SlaatSdruckerei gedruckt, in der Ver-
lagsbuchhandlung von Faesy und Frick verlegt und umfaßt
die einleitenden Vemerlnngen und die Berichte der Depar»
tementS I bis inclusive V I (Förderung der einzelnen
Zweige deS Landeskultur und de« landwirlhschaftlichen Un-
»ernchtsweseus, Legislative und Iudicalur in Landeskultur-
Angelegenheiten, Pserdezuchtwesen). während der zweiten,
noch ausstehenden Section des Berichtes die Darlegung der
Thii'.igleit der obersten Verwaltung der Staats- und Fonds«
forste, Domänen und StaatSmontanwerle vorbehalten ift.
Doch wird jeder der beiden Theile einzeln verliiuflich sein.

Was den Inhalt des uns vorliegenden amtlichen Be-
richtes anbetrifft, so gewährt er schon in seiner gegenwärti-
gen, noch unvollendeten Gestalt einen Ginblick in die groß»
artige, alle Zweige der a«s die Landwirlhschaft und das
Forstwesen bezüglichen Vollswlrthschaftspolilil umfassende
Thäliqlcit des Uckerbauminifteriums und werben wir aus
dem ltlchen Material« die für die veffenllichleit besonder«
interessanlen Partien des Berichtes allmälig zur Publica-
tion bringen. Eie »erden Zeugnis geben von der alle
Zweige der Land- und Forstwirthschaft fördernden Einfluß-
nahme des l. l. Ackerbauministeriums und namentlich von
den wesentlichen Fortschritten, welche in dieser Rücksicht
unter der gegenwärtigen Regierung stattgefunden haben. Fllr
heute mllssen wir es uns genügen lassen, die Gründlichkeit
und Uebersich<lichleit de« Berichtes selbst hervorzuheben, der
es den zahlreichen Freunden und Förderern der öfterreicki-
schen ifand- und Forftwirlhschaft ermöglichen wird, sich em
genaue« und den thatsächlichen Verhältnissen entsprechendes
Bi ld der staatlichen Thätigkeit ans dem wichtigen Gebie«
der Urproduktion zu verschaffen.

— ( E i send a h n b a u ten.) Wiener Blätter be,
ftätigen, daß Vorverhandlungen über.eine Anleihe mit der
speciellen Widmung der Förderung de« Eisenbahnbaues ein»
geleitet sind; indessen sei im i!aufe des Winters an einen
Abschluß derselben nicht zu denken.

— ( D i e l. t. Geo log i sche R e i c h s a n f t a l t )
wild im Wintersemester 1674/75 e»lf Sitzungen abhalten:
Am 17. November und 1. und 15. Dezember d. I . , am
5. und 19. Jänner, 16. Februar, 2. und 16. Mi l iz . 6ten
und 20. Apri l und 4. M a i 1875. Die feierliche Jahre«,
sitzung findet am 5. Jänner statt.

— ( Z u m A n d e n k e n an d ie N o r d p o l e z p e ,
d i t i o n . ) Der wiener Maler C a n o n ift in Flume an-
gekommen, wo er, wie dcr ,.P. L l . " «fähr!, über Auftrag
des cisleithanischen Ministenum« sür Eullus und Unterricht
eine Episode aus dem Verlaufe der Nordpols pedition
malen wirl>. Das Gemälde wird ziemlich groß scin, da
auf demselben alle Thciluehmer der Elpedilion in Leben«,
große abgebildet sem w«l>eu. Die lön. Seebehörde hat dem
Künstler «in getäu»mgeö Gemach als Atelier übellassen.
Die Personen wnden lhcil« nach Photoglaphien, theil«
noch dcr'Natur «zeichne sein.

— ( I i n v r u c h i l d i e d f t a h l . ) I n der Nacht vom
12. zum 13. d. M . wurde in die KanMocalitälen des
l . l. Bezirlsrichlels m Kiezen eingedrungen und daselbst
eine Barschaft vom 25 st. 23 kr. und Vlempelmarlen i «
Betrage von 24 fi. 2« kr., von «nbelannt« Thälern
gestohlen.

( T o d f a l l . ) Am 15. d. starb in Leipzig nach
lange« schmelzlichen Leiden Heinrich V r o c k h a u » , der
älteste Nhef der Fuwa ^ y Ärockhau». Heinrich VroH-

;hau2 roulbe z» Amsterdam am 4. Februar 1804 al» der
' zweit« Sohn oes Gründer« der Firma Friedrich Arnold
^Brockhau« geboren. Er war ein Mann von seltener Be-
gabunss und Energie und einer der hervorragendsten Ver-
treter des deutschen Buchhandels, um dessen Hebung « stch
namhasle Verdienste erworben hat. Der Verstorbene war
auch politisch thätig, und zwar in den Jahren 1842 bis
1848, in denen er, dnrch da« Pelttausn seiner MilbUrger

t in dir zweite sächsische Kammer gewußt, dort d«e Stadt
l Leipzia vertrat. Die Universität Jena ernannte 1858 Vrock-
haus, der eben auf einer mehrjährigen Reise im Orient
begriffen war, zum Doctor drr Philosophie douoris

- ( W ö l s e i n I t a l i e n ) Nu« Modena wirb
belichtet, daß fich ans dem Cusna, einem Gebirgsftock der
Apenninen in der Provinz Reggio, eine ganze Wolfs«
familie grzeizl. auch schon «ehrfachen Schaden a« Herden
angerichtet, unter Andere» ein Fohlen in einer Roßhnbe
angegriffen und zerrissen hat. Einer der jungen Wölfe
ift schon gefangen, der anbeten hofft man auch bald habhaft
zu werden. Sell vielen Jahren waren keine Wölfe »ehr
in der Gegend erschienen.

^locales.
Ans unseren Alpen.

Ied^m Ungehörigen de« Landes K r a i n muß es be-
sondere Befriedigung gewähren, die Vtuft jedes Krainer«
muß es « i l Stolz erfüllen, wenn er roahrni«»t, daß die
N a t u r s c h ö n h e i l e n O v e r t r a i n s auch von Gesell,
schastslreisen aus fernen Ländern aufgesucht, bewundert »no
gepnesen weiden.

G« wird Sache unternehmungslustiger Vaftwirlhe «ufe«
res herrlichen ObellandeS sein, fllr wünschenewerlhen L o « -
s o l l zu sorgen; es wird Sache der Kronprin^sludolfsbllhn,
welche dic plächtiglN Thäler Overtrains durchzieht, sein, den
P e r s o n e n v e i l e h r nach Oberlrain bei Beginn bet
nächsten Frühjichrssaison so einzuleiten, die Fahrtarife, s o « ,
zusetzen, daß der Besuch der reizenden Gebngspartun Ober-
lrainS jedem, auch dem minderbemittelten Touristen, »v
Ihunlich in e i n e « Tage ermöglicht wird.

M i t Vergnüg«n nehmen wir Act von der Stimme
eines Gevilgefreundee, die sich über die Nalurfchönheiten bet
W e i ß e n f k l s in der „Ge«einde-Zlg." a» 12. d. vn -
nehmen läßt, wie folgt:

„Obwohl die eigenMche Tounsten-Saison schou länzft
verstrichen, so begegnet man dennoch häufig hier Nachzüglern,
die von der heuer zum Bergsteigen ausnahmsweise Überaus
günstigen Epilthelbftwitlerung ins Freie gelockt, das herr-
liche Oberlrain lreuz und quer durchwanbern, u « die Luft
der wundervollen Herbsttage in vollen Zügen zu genießen.

Ja selbst der einheimische „Weißenfelser und Ratscha-
chel", der sonst keinen Sinn Hal für die Schönheiten der
ihn umgebenden Natur, verläßt unmulhsvoll den Indegliff
seiner Glückseligkeit, die schmutzige Spelunle, und durchzieht
heute vergnügt die trauten Alpen, inmitten deren Viabes-
ftille rm: se:n.ll Hci«altlläng:n cl^l uHgcuchweö Echo we-
ckend und schwelgt vollend« im Genusse der hier nur selten
so schönen Ollobertage, wo c»ft schon Anfang des M»nc>ts
mehrere Schuh hoch der Schnee vor der Thüre lag. Heute
ift schon der 8. November und wir erfreuen uns noch i»«
mcr des prachtvollsten Welter«, an dessen Annehmlichleiten
auch Fremde participieren.

Wie aus de« im hiesigen Oafthanfe ,z»r Poft" a»f«
liegenden To»riften-Gedenlbuche nsichllich, besuchten heu«
viele hundert Fremde au« der ganzen Monarchie, zu denen
abcr Wicu und Graz das größte Contingent geliefert, das
bisher fast gänzlich unbekannte Weißensels mit seinen Man»
hartlEeen, einer dunkelgrünen ca. 28 Joch einnehmenden,
durch einen hohen Felsenriff in oer Mitte, in zwei Theile
getheilten Wasserfläche, in welcher einzelne Felsen, und Wald«
Partien panoramaähulich sich abspiegeln.

Diese zwei Seen, vereint « i l ihrer »alerischea U<u»
gebung, bieten in jeder Jahreszeit den Besuchern eine
interessante und besonders im Sommer eine unübertrefflich
liebliche Augenweide. Zwar bringt die Natur hier ebenso
wie in anderen Landstrichen von der Jahreszeit bedingte
Veränderungen, doch so geartet, wie bel uns, sind dieselben
höchst selten, denn e« welleifert in unserm, die äußerste
Grenzscheide zwischen dem nördlichen Klima Deutschland«
und oem südlichen ttlinm Italiens bildenden Hochgebirge
der Hochsommer mit dem Spätherbst, — und dazwischen
liegen immense Schneemassen.

I m Hochsommer zu« Beispiele hat die Vegetation in
der ungefähr 3500 ̂  ob« der Meeresftäche befindlichen
Ebene neben den Seen ihren Gipfelpunkt bereits erreicht,
während auf Mittelhöhe der Alpen und Selsregionen, welche
du beiden Seen fast kreisförmig einschließen, uur wenige
Schritte von der Grenze de« ewigen Schnee'« eine Unzahl
Gattungen von Alpenblnmen sich im vollsten Flor befinden.
Leben und Tod fo nahe del einander; dieser Eonlraft ver-
fehlt seine Wirkung weder ans Mensch noch Thier, da bei
«nblick de« ewigen Schnee's sich bis doUhiu verirrte Ziegen
und Lämmer, welche aus den Alpen vom Frühling dis
Herbst grasen, mit unbeschreiblicher Scheu das Neke.
suchen.

Jetzt im Spätherbst ift das B i ld ernster und imvo.
santer Wählend die Ebene « i t ihre« schonen Gt«n « «
die «ilde wohlthuende Luft de« Wdens , l , «e t . « h l t « 3
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wir zwischen be« Fichten, »nd Lärchenglü» de« »llmllllg
anftelItnden HUgelgelände« die verschiedensten herbftfarben
eingesprengt ,nd Iode«ftill« herrscht ring« »«her. da die
fröhlichen Hirte» » i l den »nnteren Herden bereits vor
«ochen ihre Verge verlasscn haben. Weiler a»f der sUb.
«ftlichen Veite, jenseit« de« zweiten See«, stellt fich unsere«
«licke »ajeftätisch der Manhart entgegen, ein Verg, der
fich von der Meeresfiäche bi« zur höhe von 8462 Fuß
anfchülnlt; da» »al«isch>ro«antische diese« Dolomtltolosse«,
den »an vo» Fuße bl« zum Scheitel überblickt, — die
gleich Ries«nar«en von seine« hauptftocke sich beiderseits
verschiebenden, grote«! geformten Fel«»aff«n neben de«
See geben z»sa»»en ein eigenthümliche« Landschaftsbild,
da« «»« den smdruck eines großartigen Amphitheater« ge«
»ährt — de» ein zweites zur Seite zn stellen, «an fich
in d«n Alpen vergeben« bemühen würde.

Jetzt ist der Manhart sa»«t seiner stattlichen Nach-
baischafl do» Vipfel bi« z»r halben Ties« » i t eine«
nnlen Schleier von reinste« Weiß bedeckt, an de» allabend«
lich die lehtln Strahlen der scheidenden Sonne einen Refttf
finden, der sich jeder Schilderung entzieht. Dieser Anblick
« f l l » Vewunderer Empsinbungen wach, die sich gewöhn-
lich d»rch Thränen ä»ßern.

Diese Herrlichleilen der Natur lassen sich von de«
Kronprinz R»dolf«.Felsen, der ganz bequem zu «klettern
ist, a » genantsten besehen und obzwar ich solchen Anblick
hä«fig genieße, hat er fllr »ich. obschon alt, noch immer
den ganzen Reiz der Neuheit.

hiervon weiteren Kreisen Kund« zu geben, veranlaßt «ich
eine Conversation » i t Dr . T . au« Wien, »elcher ver-
gnüg»ng«halb«r in Weißenfel« verweilte. Herr Dr . T.
«ll«rte, » i t de« Vesuche de« Marllfiecken« über alle E r .
wartung zufriedengestellt zu sein und seinen Vesuch al l .
jährlich erneuern zu wollen, lünflighin i » Vereine mit
zahlreichen Freunden, n « da« an»»lhige Obertrain und
speciell Neißenfels, diese Perle der Natur, welche seit de»
Au«dau der 3ludolf«bahn de« Verlehre ganz nahe gelegt
lft »nd allwo jede Gpanne Vrdreichs Interessant«« bietet,
»ieder heimzusuchen.

„ Ich scheide" schreibt D r . T . i « Tonriften.Gedenl.
b»che, „ich scheide von Weißenfel« und dessen schönen Veen
»nd ueh«e die Ueberzeugung « i t , daß gleich « l r jeder
Vesucher, der in diese» Gedenldnche scinen Namen ein«
gezeichnet, den aufrichtigsten Wunsch in fich nährt, die
»«ißeufelser Seen wieder zu schaut«."

— ( D e » L e i c h e n b e g ä n g n i s s e de« H e r r n
l . l . N o t a r « D r . l l l r e l ) »ohulen gestern außer den
i h « verwandten Leidtragenden der Landeshauptmann D r .
Ritter v. K a l t e n egg e r , «ehrere Landesansschußmitglieder,
der Bürgermeister l. l . «egier«ug«ralh Laschan, die Pläsi.
deuten der Advocate«« »ub Notarial«la»mern, »ehrere Räthe
»nd Vea»te des l. l . Lande«, und Vezirlsgerichle«, einige
Mitglieder de« Ceutrala»«sch»sse« der t. l . Landwirthfchafts-
«efellschaft in Krain »nd viele Freunde de« Verstorbenen
dei. Der Sängerchor der ^italnica sang bei» Glerbehause
»nd Grabe Trauerlieder.

— ( M i l i t ä r i s c h e « . ) Herr Franz V r i s c h n i g .
Til»lar«Oberjäger de« fteirischen Landwehrbataillou« Ci l l i
Nr . 20 wurde zum Lieutenant beim lrainischen Landwehr-
bataillon 3l»dols«werth Nr. 24 ernannt. Herr Johann
V c h e l l n e g g e r , Lieutenant im l . l . 46. Infaulerit 'Regi '
«ente, Uberco«plet, wnroe in den Stand der activen l. l .
Landwehr überseht.

— ( L e h r e r v e r s a m m l n n g . ) Am 29. v. M . ver.
sllnlmellen fich die Lehrer de« Vezirle« Gurlfeld in S t . Bar .
chel»ä. Die dorlbezirligen Theilnehmer an der L a n d e « -
l e h r e r c o n f e r e u z in Laibach erstatteten Vericht über die
««Handlungen und VeschlUsse dieser Conferenz. Die Inter,
pellalion: „ob e« wahr sei, daß die Abgeordneten diese«
Vezirte« bet ihren Reden und Abstimmungen gelegenheitlich
d« Lande«lehrercouferenz fich durch den V o r s i t z e n d e n
dieser «lonserenz beeinflussen ließen", wurde von den betref«
fende» Abgeordneten dahm beantwortet, daß dieser Nnwurf,
Oeuu er auch au« eine« die Immunität genießenden, im
Landtage Sitz und Stimme habenden Munde ftoß, unrichtig
«ind böswillige Verle»«d»ug fei »nd daß die abgeordneten
Lehre« de« Vezirle« Vurlfeld rückstchtlich Sprache »nd Sache

del den Eonfereuzen volle Freiheit genoffen haben. — Die
Lehrnverfammlung in Vurtfeld beschloß « i t allen gegen
eine Stimme, gegen den erwähnten ehrenbeleidigenben An»
wurf und die i « Landtagssiiale gefallene Aeußerung: „daß
die Iranische Lehrerschaft moralisch verdorben fei" , öffentlich
Prolest zu erheben.

— ( S t r a ß e n bauten. ) Als außkrordenlliche« Er-
fordernis für Straßenbanten wurden im Reichsbudget einge-
stellt: für Krain 34.000 fi., für Steiermarl 5200 f l . ,
für Kärnten 5000 f l , ; für Wasserbauten: Slciermavl
29.500 fi, Kärnten 20.000 fi.

— ( A u « dem V e r e i n s l e b e n . ) Sonntag den
22. d. findet in den 6ttalnicalocaliläten in Stein eine
Neseda statt. Zur Aufführung tommen V'sangapiecen und
eine einactige Posse. Vm Tanzlränzchen beschlteßt sodann den
VergnUgungeabend.

— ( I n s t r u c t i o n f ü r E i s e n b a h n e n . ) Wi r
bringen in Erinnerung, daß feinerzeit die Direclorenconfe«
renz der öf ter r e i c h i s c h « » u g a r i f c h e n Vifenbahuen die
Ausarbeitung einer für sämmtliche Bahnen giltigen V e r -
l e h r « i n f t r u c t i o n beschlossen hat, mit welcher ein Co.
» i ts , bestehend au« Vert«teru der österreichischen Staats-
bahn, Franz.Ioseph«.Bahn, österreichischen S ü d b a h n ,
Theißbahn »nd königlich ungarischen Staatsbahn, betraut
wurde, welche« Ende Apri l seine Albeiteu begann und
Lude Juni in etwa 68 Sitzungen das Elaborat fertig
brachte. Die Arbeit war eine schwierige, da es fich darum
handelte, die a»f f ä m « t l i c h e n Vahnen bestehenden Ver«
lehrsvorfchriften zu prüfen «nd daraus das Zweckmäßige zu
entnehmen, wobei natürlich in gewissen Fällen ganz neue
Vorschriften geschaffen weiden mußten. G« wurden zuweist
die Inftructionen der österreichischen Staal«bahn und Süd«
b a h n bei dieser Arbeit benützt, weil dieselben, al« a«
längsten bestehend und am ausführlichsten verfaßt, da« weifte
Material« lieferten. Da« fertige Elaborat wurde fodann im
Plenn« berathen, wo fich über einzelne Punlle Meinung«.
Verschiedenheiten ergaben, de«ge«äß ein durch die Dele«
gierten der Kaifer-Ferdlnands^Noldbahn, österreichischen
Nordweftbahn, turuau.lraluper Bahn, buschtiehrader Eisen«
bahn, ersten ungarifch-galizischen Eisenbahn «nd K r o n -
p r i n z R u d o l f s b a h n verftärlles Co«il6 ueuerding« in
19 Sitzungen, die Instruction durchberieth, welche dann
auch in lhrer, an manchen Stelleu veränderten Fassung
angenommen wurde. <is wird nun, wie die „Wiener Z tg . "
«itlhellt, jede emzelne Nahn die durch ihre specilllen «er.
hällnisse gebotenen zusätzlichen Bestimmungen in besagte
Instruction aufnehmen »nd foll nach Genehmigung dersel»
den vonseite der Aussichtsbehürde dieselbe zur Einführung
gelangen.

— ( S e l b s t m o r d . ) A « 18. d. M . hat fich der
42jährige verehelichte Grundbesitzer Stefan S n o j in Nad.
goric nächst Htrnuöi, Vezirl Umgebung Laibach, i « Walde
ober der gamlinger Veziitsftraße erhängt. Suoj befand fich
in guten VermögensverlMmssen und, nachdem eine Urfache
zur vorfählichen Selbfteutleibung nicht vorlag, ist anzuneh.
«en, daß Snoj dieses Attentat in einem Anfalle von I r r -
sinn au sich verübt hat. Diese Annahme gewinnt Bestäti-
gung durch den Umstand, daß bei Suoj feil Verlauf eine«
Jahre« sich Erscheinungen gestörter Veifteslhätigleit zeigten.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) D « l . l. Steuer.
a»t«diener Anton H e ß n i l in Tfchernembl begab sich am
16. d. von Tschnnembl behufs Vornahme von Moollar«
Pfändungen wegen Einbringung von SteuerrÜckftänden in die
Gemeinden Wetnih, Prelola nnd Vojance. Nachdem Ceßnit
in der bestimmten Zeit nach tschernembl nicht zurückkehrte,
wurden, um dessen Aufenthall sicherzustellen, nach allen Rich,
tungen Patrouillen ausgesendet, die jedoch nur »v bestimmte
Nachrichten brachten. A » 16. d. wurde on die l . l . Be-
zirlshauplmannschllft Tschernembl die Anzeige erstattet, daß
Anton s.ßni l in der Nahe der Orlfchaft Vojance al« Leiche
a»fgefnnden »nrde. Die gerichtlichen Erhebungen wurden
sogleich eingeleitet.

— ( T h e a t e r . ) Die gestern erfolgte erste Wieder,
holnng der komischen Oper «Angot, die Tochter der halle"
erfreute fich wieder großen Beifalles. Da« hau« war gut
befucht «nd unterhielt fich insbesondere im zweiten Acte gut.

Neueste Post.
(VriMul'Telegramme der „Lalbacher Zeitung.")

W i e n , 19. November. Erzherzog Karl M-
dinand brachte den gestrigen Tag ziemlich ruhig A
Das Delirium hat ausgeholt, der Puls sich «mo"
gehoben, nachts mehrjtünoigcr Schlaf. ^

Pest . 19. November. Der SteuerausW
verwarf das Prinzip der Solidarhaftung sämmtM"
Gemeindeinwohner. I m Finanzausschüsse beantrag
Kipthay die Auslassung des Ministeriums am HoM"
Die Majorität stlmmte dagegen. .,.,.,

S e r l i n , 19. November. Der Reichstag u H
Forken beck per Acclamation wieder zum erfte» Pl
stdenten.

E o n f t a n t i n o p t l , 18. Noocmber. Da« «^
bische Journal „Ditvail" ottiifftntlicht eine Tep!^
von Chartum, nach welcher die eMtlschen TllN
von dem Lande Dar^Iur Vesitz ergriffen haben. »
Sultan von Dar-Fur blieb aus dcm «ampfplave l"»

Telegraphischer Wechselcurs
vom 1^. November ,«Al

Papltr-RtUte 7005. - Silber-Rentr 74 4ü. ^ " ^
Staals'Anlehm 109 25. — Vant-.Aclien V«l3. - 6 " " ' ,/W
2lj5—. — London 11035. - Sllber 104'65. - « t. M»«'
cateu. — NapoleonSd'or 690.

W i e n . 19. November. 2 Uhr. Ochlußcurse: Kredit H ^
Anglo 14« 75, Umou 117 25, Francobanl 5« . H°?,«t!l"
71 b(,, Blrein«bant ^1 50, Hypothelarrmlenbanl 15' ' ° , ^ ,
Bllugesellschnfl Ü6-50, Wimer «nubaul 48 ?b. Unioublmbanls
Wechslerbaubaul 14-^5, Vrigilteuauer I l i —. Staatebuhn ^
romboroen 1il4t>U. «lommuuallost —. Befestigt.

Angekommene Fremde.
Am 1V. November. . ^ M .

» » » « > »t»««» KV««». Rom, Ootlschce. - Dursi»^
Reisender, uuo Vrüll, jtaufmanu, BrUnu. — BahuS un» ^,
ringer, Reisende, und Geifert Mari», Wle«. ~ Delel» <"
«tllmtenStochter. Graz. Milller. Reisender, Sch«>°°".z)F

»»»«?» «>«« '»««. Angl und Wurm, Ingenieure, u n ° " ^
Oberinspeclor, Wien. — Triuachl Anna, Prmatc, A j
Koschier, Wartenberg. — Sauchi. Fmmc. - - Oblal, r"' '
Hawliiel und Mllol, , l. l. Lieutenant«, Agram. , )>l

»«»»«> « « » » V ^ » . Kosem und Lisez, Rndna. - 3«"'"'
geuieur, Liltai. ^ ^ B

5»»«^«« ««><«. Prach, Millie, Strulel, Nidmar un» """
«vt. Ruprechi. — Plantarii, Nasseusuß. . zl««!'

l »«« , ,»«« . Dr. Erzen, Vczirlsarzt. Cilli. — lttaM
mnnn, Cilli.

Theater. „
Heute: D a s S t i f t u u g s f e f t . Original-Luftspiel ««

zügen von G. v. Moser. ^ ^ ^ » ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibm^
^ »»5 ^ 1 "öi

i 1 !« N ' > NF
6U.Mg. 726,z — 5ä W.schwach Halbheit«' OB

19. 2 „ N. 7^1.»4 > 1» SW lchwach gan, bei«'
10., «b. 7212« - 2 . . W. schwach f. ganz h" , hc^
Ueber Nacht heiter, morgens etwas bcwöltt; vormi<H^ eel

Sonnenschein; abends heiter, mondhell. Da« lagt«»
Temperatur — 1 9 ' , um 5 0° unter dem Normale^ .

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a w ^ ^ ^ ,

> Danksagung.
D Fllr die herzliche Theilnahme und zah l«^ M,
M glcitung znr letzten Nuheftätle unserer zu friiy
M geschiedenen theuren Nngehdrigen, Friiulew

> AWlika Paulin
M danlcn verbindlichst allen Bekannten und i U „,ic<i »
M insbesondere aber dem liibl. Miiunerchor der " ' »
M für den ergreifenden Vortrag de« OrabliedcS »
> die trauernden Verwandte^

, ̂  ^ ^ >»»»^»^»^»—»»—^»_ _̂ z7̂ 3̂ ^
^ ^ « . s ^ l , « v i ^ < - W i e n , 18. November. Die Contremi« w « th»tig und richtete ihre Angriffe zunächst auj Unionbaulactien, deren Fallen die übrigen Speculation«»»^"^, A Hlll"»
O v l l ^ r l N V l , «»«nahmen, in Mitleidenschaft zog. Al« Grund d«r fiaueren Tendenz wurde d«« im neuen »ctiengesehe enthaltene Verbot des Anlaufe« eigener Aclien anaes»»,
»<rchf »aren fest, theilwelfe sogar lebhafter gesucht. ^ ^

seld « a «
««». ) , ^ . . l ?010 7020

««s«. 188« »67 - 270 -
_ 1V4 1l»2- 10»2b
. I860 !09 — 10» «ü
. U60 >, 100 fi. . . . U2 7b 118 25
, 18S4 12» w izs -

D°«än«n.Pf»»bzritft . . . . 121 50 122 -
Prli«im«nl«h«n d« St«dt »»«n 102 50 102 -

H,n«u.«eanllernua«.l«lt. . . 27 b0 b7»75
Un,. »ts«uh«Y»«»nl. . . . . »71k. 97 K0
U«,. Prilwieu«Nnl. 817b «» —
» l . u n ««m»»n«^«nlthen . . «8 80 89 20

A<tt«« »«» « « u k e n .

W33? ' - . 146 75 1 4 7 -

H«ld War«
«redlumstall, nn«« »29 7ü 230 2b
Depofittnbont — » ^ »^
«,e»mpte<«st^t »30 - 940 -
Fr«ue«,V»»l b9 - t9 2b
H«nbt l«d«l . . . . , . , 72— 7250
«,N«n«l»«ul 992 — 99» -
0«st«r«. »llg. V«»l . . . . — ^> '—
O«st«n. «»»««chNch^t . . . 193— 1 9 b -
Unl«n»«»l . . 7 . . . . 117 - 117 2b
»trt»»,l<«l . . . . . . . 2225 ,2b0
»tl«ltzr«b>nl Ibb 25 10b 7b

« « t i e » » , » I ««»Hp»»< , Unt«ru«h,
« « » g « .

Veld Wan
«f«ld.V»hu 157 75 138 -
«nrl.enl>»ig.««hn. . . i 248 25 248 7b
»»n«n.»«unvlschiN.'«tselllch«ft 4b2— 4 ö b -
«lil»blth.««»i«»h». . . 7 . 194 50 1 Ä b -
«lls»betd.«ahu (Lwz,«nweis»r

Gtreck») " " « 7 1 ' ^
ß«rdwand«,««rdb»hn. . . I 8 8 S - 1 M 2 -
ßranz.I«seph.»«hn ' ^8 50 189-.
L«»b..«zn»..I»ffy.«»hn . 142 - 142 50
L l«vd .« tMch . " " ^ . . 4 6 1 — « 2 -

Geld Ware
Rnbolf««V«hn 15175 1b2 2b
Glaattbahu 302 — 303 —
«üdb»hu 184 b0 18b -
Ihtiß.Vahn 190 50 191 —
Un,«rilcht «,rb,st»«tz, . . . 11b — 116»-
Ungarische 0stb»hu . . . . —»—
l r n > » , y . V t l e l l l c h —— — -

»a»aeseUsch«ft»».
« b »steir. »«,«s«lllch«ft . . 35 — 3b 25
« i » » B«l««l«llsch«ft. . . . 4 S - 4S2b

Vf«ldb«lef«.
»ll,«». «st«rr. V«d»««dit . . 96 — 97 —

dt«. i« 2tl H«br» 87- 87 b0
«»N«n»lb«ul ». « 841b 9420
U»,. V«d«e«dtt 86'7b 87 —

P r i o r i t ä t e n .
Elisabeth.,«. 1. Vm. . . . . 9485 - -
Ferd..Vl°ldb. S 10475 10b—
zrallz.Ivseph-« 1v0b0 101 -
«al. «°rl,Lndn,ia.V.. 1 .»«, . -7 - - " ' ' ^

«leb»bür,« ? . . . . 797b 8 0 -
«t«tN«»» . . . . . ! « - —

^ ^ - 'Ml<

— ^ l «
1(,9'1" ^ftb"

Vubbahu k » ' „ . . . ' 95 - ' ^
5" / . . . - ' ' z z l - s,00

TUdbahu, Von» . ' g9.sb
Ung. Ollbahu . . . .

»"'""-- .«^'55
«Ndlt,k. . . . , . ' ' 1«b^
»u», l f^L '

ti>nb«n - 4 » ^
P«r», '

«eldftetett- gglt ^
Oeld h st. ^

»««.t« . . . »fi-K , s - ^
Na»«le°n«d'«r . . 8 ^ . " ^ " 1 - hs "

«Über . . . 104 - 7b -
a l io l ^

«r«nchch« V r n n d e n t l a f t « « ^ ^ , ^ ^


